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Ü berbauu n gsvorsch riften 

Gestützt auf die Artikel 57 und 88 - 96 des Baugesetzes des Kantons Bern (BauG) vom 9. Juni 
1985 sowie Art. 33 des Baureglements der Gemeinde Huttwil (BR) erlässt die Einwohnergemeinde 
Huttwil folgende Überbauungsordnung (UeO) 11 Dählenknubel 11

: 

1 Allgemeines 

Art. 1 Wirkungsbereich 
l Der Wirkungsbereich der Überbauungsordnung 11 Dählenknubel" ist im Überbauungsplan
mit einer schwarzen Linie (Perimeter) umrandet.

2 Die Überbauungsordnung „Dählenknubel" besteht aus 
dem Überbauungsplan 
den Überbauungsvorschriften 

Art. 2 Stellung zur Grundordnung 
Soweit die Überbauungsvorschriften nichts anderes bestimmen, gelten die Vorschriften des 
Gemeindebaureglements der Einwohnergemeinde Huttwil, insbesondere jene der Wohnzo­
ne W2 sowie die bau- und planungsrechtlichen Erlasse des Kantons Bern. 

Art. 3 Nutzung 
l Das im Überbauungsplan dargestellte Gebiet ist eine Wohnzone. Zusätzlich dürfen stille
Gewerbe bewilligt werden, sofern sie sich baulich gut einordnen und weder durch ihren
Betrieb noch durch den verursachten Verkehr störend wirken. 

2 Als Grenze für Lärmimmissionen gilt die Empfindlichkeitsstufe II (Art. 43 LSV). 

Art. 4 1 nhalt des Überbauungsplanes 
Im Überbauungsplan werden verbindlich geregelt: 

1 Bauten 
a Baubereiche 
b Gestaltungsbaulinien 
c Bereiche für erdüberdeckte Autounterstände 
d Firstrichtungen der Hauptbauten 
e Baubereich x 
f Grünbereiche 

2 Erschliessung 
a Lage der Basiserschliessung (Lindenstrasse) inkl. Gehweg 
b Lage der Detailerschliessung (Ahornweg, Dählenweg) 
c Lage der Landwirtschaftswege 
d Lage der Fusswege 
e Lage der Vorplätze/Versatzflächen, Zufahrten und Wendeplätze 

3 Umgebung 
a Lage der Bepflanzung 

4 Spezialbereiche 
a Bereich Werkhof 
b Bereich „Grüebli" 
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Art. 5 Bebauung 
1 Im Perimeter der Überbauungsordnung sind freistehende Einfamilienhäuser und Doppel­
einfamilienhäuser zugelassen. Blockhäuser 1 sind nicht gestattet. 

2 Der Quartierplaiz der Bauetappe III (westlicher Teil) hat eine Mindestfläche von 225 m2 

aufzuweisen. Dieser muss jederzeit als Wendeplatz für Fahrzeuge genuizt werden können. 

3 Die Gebäude sind so zu planen, dass sie energiesparend benutzt und unterhalten wer­
den können. Für den spezifischen Energieverbrauch gelten die Grenzwerte für Neubauten 
gemäss SIA-Empfehlung 380/1, dabei hat die Wärmedämmung nach Minergiestandard 
zu erfolgen (siehe Anhang 5). 

Art. 6 Architektonische Gestaltung 
1 Die Gesamtanlage der Überbauung ist als architektonische Einheit zu gestalten. Bauvo­
lumen, Farbgebung und Materialwahl sind aufeinander abzustimmen. 

2 Für Bauten sollen natürliche Baumaterialien verwendet werden. Bei Hauptbauten nicht 
zugelassen sind glänzende Baumaterialien, Stahlskelettbauten oder transparente Kunst­
stoffbauten. 

3 Es sind keine grellen Farbtöne zugelassen. Farbgebung und Materialisierung sind zu be­
mustern und auf die Umgebung und Nachbarbauten. abzustimmen. 

II Baupolizeiliche Masse 

Art. 7 Baupolizeiliche Masse für Bauten von unten erschlossen inkl. der drei 
westlichen Baubereiche 
1 Die maximale Gebäudelänge beträgt 30 m. 

2 Die max. Geschosszahl beträgt 2. Der Dachausbau ist gestattet. 

3 Die maximale Gebäudehöhe (GH) beträgt talseitig 7.00 m resp. bergseitig 5.00 m. 

4 Gebäude, welche über den Autounterständen gebaut werden, haben talseitig eine direkt 
sichtbare Gebäudehöhe2 von 5.00 m einzuhalten. Die GH der Autounterstände wird nicht 
angerechnet (vergl. Darstellung im Anhang 3). 

5 Beträgt der Rücksprung der Fassadenfront gegenüber der Garagenfront (Unterstände) 
1.50 m oder weniger, so ist die maximal zulässige Gebäudehöhe um 1.50 m zu reduzie­
ren. 

6 Die An- und Nebenbauten dürfen eine maximale sichtbare Höhe von 4.00 m, inkl. offe­
ne oder geschlossene Brüstung, aufweisen. 

1 Ein Blockhaus ist ein in Blockbauweise erstelltes Gebäude mit Wänden aus unbehauenen, jedoch 
geschälten Baumstämmen. 

2 Als sichtbare Höhe gilt die Höhe zwischen dem Schnittpunkt der Fassade und der Dachfläche 
einerseits und dem Schnittpunkt der Fassade und dem fertigen Terrain andere rseits. 
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Art. 8 Baupolizeiliche Masse für Bauten von oben erschlossen 
l Die maximale Gebäudelänge beträgt 30 m.

2 Die max. Geschosszahl beträgt 2. Der Dachausbau ist gestattet. 

3 Die maximale Gebäudehöhe beträgt talseitig 7.00 m resp. bergseitig 5.00 m. Talseitig 
ist eine Mehrhöhe (Hangzuschlag) von 1.00 m gestattet, wobei die Häuser talseitig eine 
maximal sichtbare Höhe von 7.00 m haben dürfen. 

4 Die An- und Nebenbauten dürfen eine maximale sichtbare Höhe von 4.00 m, inkl. offe­
ne oder geschlossene Brüstung, aufweisen. 

5 Im Baubereich „x" beträgt die maximale Gebäudehöhe 8.00 m. 3 Talseitig ist eine Mehr­
höhe (Hangzuschlag) von 1.00 m gestattet, wobei das Haus talseitig eine maximal sichtba­
re Höhe von 7.00 m haben darf. 

Art. 9 Gebäude- und Grenzabstände 
l In der Bauetappe III sind Hauptbauten an die Gestaltungsbaulinien zu erstellen. Bei ge­
krümmten Gestaltungsbaulinien müssen entweder der Mittelpunkt der Fassade oder beide
Eckpunkte des Gebäudes auf dieser liegen, wobei die Grenzabstände in iedem Fall einzu­
halten sind. Im übrigen Gebiet der UeO sind die Bauten innerhalb der dafür vorgesehenen
Baubereiche zu realisieren. Balkone, Vordächer, Erker über alle Geschosse, Wintergärten
etc. dürfen max. 1.20 m über die Gestaltungsbaulinien oder Baubereiche hinausragen. Die
Abmessungen für vor- und rückspringende Bauteile richten sich nach dem Baureglement
Huttwil.

2 Oberhalb des Dählenwegs gilt bergseitig ein reduzierter kleiner Grenzabstand von 2.00 
m. Die restlichen Grenzabstände richten sich nach Art. 39 BR (siehe Anhang 2).4

Art. l O Gebäudeausrichtung 
Unabhängig der Gebäudeproportionen wird der grosse Grenzabstand auf der Talseite 
gemessen. 5

Art. 11 Dachgestaltung 
l Hauptgebäude müssen mit gleichgeneigten Satteldächern versehen werden. Die im
Überbauungsplan eingetragenen Firstrichtungen sind einzuhalten. Die Neigung der Haupt­
dachflächen muss im Minimum 20° und darf im Maximum 35° betragen.
Sofern verschiedene Ortlängen gewählt werden, darf deren Verhältnis max. 2:3 betragen.

2 Wo keine Firstrichtungen vorgegeben sind, verlaufen die Firstrichtungen parallel zu den 
Gestaltungsbaulinien. 

3 In den Dachflächen sind folgende Formen von Aufbauten zulässig: 
Lukarnen mit Giebel- oder Schleppdächern 
Dreieckslukarnen 
Dachflächenfenster 

3 Aufgrund der Topographie weichen die Bestimmungen für dieses Grundstück ab. Das betroffene Gebäude
soll auf eine vergleichbare Höhe wie die angrenzenden Bauten zu stehen kommen. 
4 geringfügige Änderung vom 27. November 2012
5 geringfügige Änderung vom 27. November 2012 
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Sie haben sich harmonisch in die Dachfläche einzufügen. Sie dürfen in ihrer Breite nicht 
mehr als einen Drittel der Fassadenlänge betragen. Bei Dreieckslukarnen wird die Breite in 
deren Höhenmitte gemessen. Pro Grundstück ist nebst Dachflächenfenstern nur ein Dach­
aufbautyp gestattet. 

4 Einzelne Dachflächenfenster haben eine max. Rahmenmessbegrenzung von 1.10 m2 

(0. 78 m x 1.40 m) einzuhalten. Dachaufbauten dürfen mit keinem Teil (rechtwinklig ge­
messen) näher als 0.80 m an die First oder Gratlinie heranreichen. 

5 Dächer haben einen Dachvorsprung von minimal 0. 70 m aufzuweisen. Ausserhalb der 
Fassadenflucht dürfen Dachteile nicht miteinander verbunden (verschalt) werden. Weiter ist 
das Verbinden und Verschalen von Traufe und Teilen im Kniestockbereich nicht gestattet. 
Die Hauptdächer sind mit Ziegeln oder Faserzementschiefer einzudecken. Grossflächige 
Platten oder Wellplatten sind nicht zugelassen. 

Art. 12 Ausnützungsziffer 
Für jedes Bauvorhaben gilt eine minimale Ausnützungsziffer (AZ) von 0.3. 

III Erschliessung 

Art. 13 Strassen/Werkleitung 
Bau und Unterhalt der Detailerschliessungsstrassen sowie der erforderlichen Werkleitungen 
(inkl. Anschluss an die bestehenden Leitungen Ahornweg und Lindenstrasse) sind im lnfra­
strukturvertrag geregelt. 

Art. 14 Fusswege 
1 Alle Fusswege innerhalb des Perimeters des Überbauungsplans (ausgenommen Gehweg 
Hübeliwaldweg - Ahornweg) und die dazu notwendigen Anpassungen sind durch die 
Grundeigentümer zu erstellen. Sie gelten als Anlagen der Detailerschliessung. 

2 Fusswege haben ein minimales Lichtraumprofil von 1 .50 m aufzuweisen. Das Gefälle ist 
dem natürlichen Gelände anzupassen und wo möglich gering zu halten. Treppen innerhalb 
der Fusswege sind möglichst zu vermeiden. 

3 Längs der Fusswege ist eine ausreichende Beleuchtung einzurichten. Ferner sollen einige 
Sitzgelegenheiten gebaut werden. Eine minimale Anzahl Standorte für Sitzgelegenheiten ist 
im Plan eingezeichnet. 

4 Auf Fusswegen, die nicht entlang der Basis- oder Detailerschliessung liegen, führt die 
Gemeinde keinen Winterdienst durch. 

5 Eine zweckmässige Linienführung zwischen dem Ahornweg und dem Grüebli ist mit dem 
entsprechenden Baugesuch nachzuweisen. 

Art. 1 5 Wendeplatz 
1 Die im Überbauungsplan eingetragenen Wendeplätze sind von jeglichen festen Einrich­
tungen freizuhalten, insbesondere sind Flächen für die Parkierung und für Container inner­
halb der Wendeplätze nicht zugelassen. Die Funktion als Wendeplatz muss jederzeit garan­
tiert sein. 
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2 Der Wendeplatz der Bauetappe III kann als Quartierplatz genutzt werden. 

3 Die Gestaltung ist mit dem Baugesuch Dählenweg aufzuzeigen. 

Art. 16 Parkierung/Abstellplätze 
l In den im Überbauungsplan bezeichneten Stellen müssen erdüberdeckte Autounterstände
erstellt werden. Die Anzahl Plätze regelt der Art. 50 BauV. Die max. sichtbare Höhe inkl. of­
fene oder geschlossene Brüstung beträgt 4.00 m.

2 Sind keine Bereiche für erdüberdeckte Autounterstände definiert, müssen Unterstände an 
die Gestaltungsbaulinien für erdüberdeckte Autounterstände gebaut werden (Anbaupflicht). 
In diesem Fall ist die Front des Unterstandes parallel zur Gebäudefassade zu errichten. 

3 In der mittleren Reihe der Bauetappe III sind Garagen, Unterstände und Abstellplätze 
auch südlich des Dählenweges gestattet. Entsprechende Bauten können in das Hauptge­
bäude integriert werden. 

IV Umgebung 

Art. 1 7 Umgebungsgestaltung 
1 Mit jeder Baueingabe ist ein Umgebungsgestaltungsplan einzureichen (Art. 14, Abs. l 
BewD). Der Plan kann mit dem Erdgeschossgrundriss kombiniert werden. 
Im Umgebungsgestaltungsplan ist folgendes festzuhalten: 

Zufahrten /Parkieru ng 
Fussgängerbereiche 
Angrenzende Grünflächen 
Bepflanzung 
T errainveränderungen 
Böschungen 
Stützmauern 
Einfriedungen 
Übergänge zu den Nachbargrundstücken 

2 Einfriedungen von Grundstücken mit max. 1.2 m hohen Zäunen sind nur entlang den 
Detailerschliessungsstrassen gestattet. Gemäss Art. 56 Strassenverordnung (SV) ist für sol­
che Einfriedungen ein Strassenabstand von 0.5 m einzuhalten. 

3 Sichtschutzwände parallel zur Strasse sind auf der talseitigen Strassenseite nicht gestattet. 

Art. 18 Bepflanzung 
l Die im Überbauungsplan dargestellten Einzelbäume im öffentlichen Bereich sind zu er­
halten.

2 Garagen /Unterständen sind mit genügend Erdmaterial zu überdecken, sodass ein natür­
licher Bewuchs derselben möglich ist. 

3 Zur Bepflanzung sind einheimische Arten zu wählen. 
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Art. 19 Stützmauern T errainveränderungen 
1 Stützmauern längs der Strassen und Fusswegen dürfen ab fertigem Terrain eine maximale 
Höhe von 1 . 70 m aufweisen. 

2 Stützmauern, die ausschliesslich der T errassierung der Baufläche dienen, können nur in 
Ausnahmefällen und aufgrund besonderer topographischer Verhältnisse bewilligt werden. 
Deren Bewilligung setzt den Nachweis einer sorgfältigen Eingliederung in die Umgebung 
voraus (Materialwahl, Staffelung, Gestaltung, Bepflanzung, etc.). 

3 Anstelle von Stützmauern können Böschungsverbaumaterialien verwendet werden, wobei 
eine einwandfreie Fundation nachzuweisen ist. Holz darf nicht eingesetzt werden. Die Bö­
schung darf einen Neigungswinkel von 4:5 nicht überschreiten. 

4 T errainveränderungen sind möglichst zu vermeiden. Eine parallele Linie von 1.50 m 
über oder unter dem gewachsenen Terrain darf nicht überschritten werden {siehe Anh. 4). 

Art. 20 Grünbereiche 
1 In den Grünbereichen dürfen keine T errainveränderungen und Bodenversiegelungen 
vorgenommen werden. Das Erstellen von Fusswegen und Sitzgelegenheiten ist davon aus­
genommen. 

2 Die Bereiche sind möglichst extensiv zu bewirtschaften. 

V Spezialbereiche 

Bereich Werkhof 

Art. 21 Nutzung Werkhof 
1 Auf dem Areal des Werkhofes dürfen Bauten und Anlagen der Herdgemeinde Huttwil er­
stellt und unterhalten werden. Zulässig sind ebenfalls Materiallager (Holz, Kies u.ä.) und 
Parkierungsflächen für Angestellte, sowie Besucher des Werkhofes. 

2 Im Untergeschoss des Werkhofes befindet sich ein Zivilschutzraum. Dieser wird entspre­
chend seiner Funktion genutzt. 

Art. 22 Baupolizeiliche Masse Werkhof 
1 Für Hauptbauten gilt: 

Allseitiger Grenzabstand 
Gebäudehöhe 
Gebäudelänge 

2 Für Nebenbauten gilt: 
Allseitiger Grenzabstand 
Gebäudehöhe 
Max. Grundfläche 

Art. 23 Gestaltung Werkhof 

= 5.00 m 
= 7.50 m 
= 30.00 m 

= 2.00 m 
= 3.50 m 
= 60.00 m2 

l Haupt- und Nebenbauten sind mit gleichgeneigten Satteldächern zu versehen.
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2 Es sind keine grellen Farbtöne erlaubt. 

3 Es ist eine minimale Bepflanzung gemäss Festlegung im Plan gefordert. Es sind standort­
heimische Gehölze zu verwenden. 

4 Abstellplätze und Lagerflächen sind als unversiegelte Flächen zu gestalten. 

Bereich Grüebli 

Art. 24 Nutzung Grüebli 
1 Das Grüebli bleibt im Eigentum der Herdgemeinde und dient der Öffentlichkeit wie auch 
den Bewohnern im Gebiet Dählenknubel gemäss Art. 15 Abs. 2 BauG i.V.m. Art. 46 BauV 
als grössere Spielfläche für Freizeit und Erholung. 

2 Der bestehende Keller wird vom jeweiligen Mieter benutzt. Der Baubereich kann mit 
Strom, Wasser und Abwasser erschlossen werden. Der Bau eines Pavillons ist auf der 
Grundfläche des Kellers möglich. Bei Bauvorhaben ist die Abteilung Naturförderung (ANF) 
frühzeitig in die Planung einzubeziehen. Im Übrigen gelten die Bestimmungen der Natur­
schutzgesetzgebung. 

Art. 25 Gestaltung Grüebli 
Die bestehende Bepflanzung mit Hochstammbäumen, Hecken und Büschen ist zu unterhal­
ten. Abgänge sind mit standortheimischen Pflanzen zu ersetzen. Die Flächen dürfen nicht 
versiegelt werden. 

VI Baubewilligungsverfahren 

Art. 26 Baubewilligungsverfahren 
1 Zusammengebaute Hauptgebäude müssen als einheitliches Projekt eingereicht werden. 

2 Im Rahmen der Prüfung der Baugesuchsunterlagen kann der Verfasser der Überbau­
ungsordnung zur Stellungnahme beigezogen werden. 

VII Weitere Bestimmungen 

Art. 27 Energie 
1 Die Energieversorgung ist nach einem gemeinsamen, von der Gemeinde (IBH AG) zu 
genehmigenden Konzept zu erstellen. 

2 Die Verwendung und Nutzung von erneuerbaren Energien ist anzustreben. 

Art. 28 Kehricht 
1 Der Kehricht der Überbauung Dählenknubel wird zentral in einer geschlossenen und ge­
deckten Anlage deponiert. 

2 Die Anlage wird in Absprache mit den Grundeigentümerinnen von der Gemeinde be­
stimmt. Die Anlage muss entlang der Basiserschliessung zu stehen kommen. 
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Art. 29 Vereinbarungen 
l Die Erschliessungs- und lnfrastrukturvertröge zwischen der Gemeinde und dem Grundei­
gentümer sind vor der öffentlichen Auflage der UeO abzuschliessen.

2 Die Realisierung der Überbauungsordnung ist mit privatrechtlichen Vereinbarungen si­
cherzustellen (Eigentum, Benützung, Näherbau, Erschliessung, Kosten, usw.). Dies gilt auch 
für die Sicherstellung des Unterhaltes / der Pflege der Wege und Aussenbereiche. Dienst­
barkeiten müssen grundbuchlich festgehalten werden. 

Art. 30 Inkrafttreten 
Die vorliegende Überbauungsordnung tritt mit der Genehmigung durch das Amt für Ge­
meinden und Raumordnung in Kraft (Art. 61 BauG und Art. 110 BauV). 

Art. 31 Aufhebung der UeO Bauetappe 1/ II 
Mit der Genehmigung der UeO Döhlenknubel werden die UeO Döhlenknubel Nr. 6 vom 
03. Januar 1995 und die damit verbundenen Änderungen aufgehoben.

Genehmigungsvermerke 

Vorprüfung vom 20. März 2012 

Publikation Im Anzeiger vom 14. Juni, 21. Juni und 28. Juni 2012 

Öffentliche Auflage vom 28. Juni 2012 bis 03. August 2012 

Einspracheverhandlungen am Unerledigte Einsprachen: 0 

Erledigte Einsprachen: 0 

Rechtsverwahrungen: 1 

Beschlossen durch den Gemeinderat am 27. November 2012 

Die Richtigkeit dieser Angaben bestätigt: Huttwil, lA!.-.?.�fg 

Genehmigt durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung 

Der Gemeindeschreiber ..... � ... 

f 0. Dez. 2012 
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VIII Anhang 
A 1. Projektperimeter (Stand: 20.08.2012) 
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A2. Baumasse Art. 39 BR 

Zone kGA gGA GH GZ GL �> ES 
W1 4m Bm 5m 1 20m II 
W2 4m 8m 7m 2 30 m II 
W3 5m 10 m 10 m 3 35 m II 
WD2 4m Bm 8m 2 30m 111 

WD3 5m 10 m 11 m 3 40m 111 

Städtlizone Vgl. Art. 30 BR 
s 

Kern- --- 10 m 3 35m III 
schutzzone geschlos-

sen / 3m 

KS 

Kerner- 5m --- 10 m 3 35m 111 

weite-
rungszone 
KE 
G 13 ½GH --- 13 m --- --- IV 
118 ½GH·1 

--- 18 m --- --- IV 

•
1 > Mindestens aber 4 m
2> An- und Nebenbauten (Art. 15 BR) werden zur Gebäude­

länge angerechnet (vgl. Art. 1 ?BR)

• minimalen kleinen Grenzabstände (kGA),

• minimalen grossen Grenzabstände (gGA),

• maximalen Gebäudehöhen (GH),

, Geschosszahlen (GZ), vgl. Art. 20 BR

• maximalen Gebäudelängen inkl. An- und Nebenbauten

(GL),
• Empfindlichkeitsstufen (ES):
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A3. Skizze Gebäudehöhe im Geländeschnitt 
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A4. Skizze Terrainveränderung 
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AS. Minergie - Anforderungen 

( 

MINERGtlE• 

.llfflkWh/m2 ··

Erneuerbare Energien 
empfohlen erforderlich 

Heizwärmebedarf 
90% Grenzwert 60% Grenzwert 
SIA 380/1 :2009 SIA 380/1 :2009 

Luftdichtigkeit 
gut geprüft � 

Wärmedämmung 
20 cm bis 25 cm 20 cm bis 35 cm 

Wärmeschutzverglasung 
zweifach dreifach 

Wärmeverteilung 
übliche Verteilung Luftheizung möglich 

A-Haushaltgeräte
empfohlen erforderlich 

-- Kontrollierte WohnungslOftung -
erforderlich erforderlich 

'bei Luftheizung 

-- gewichtete Energiekennzahl 

Vergleich gOldg IOr Neubauten G<Wudekategorle WOhnen Einfam!ienha,n 

MINERGtlE·P• 
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Änderung Vorschriften 
schwarz: bestehende Inhalte 
durcl ,gest, ich er,. gelöschte Inhalte 
r'ol: neue !nhollr, 

Art. 7 Boupolizeiliche Masse für Bauten die von unten erschlossen sind i11kl. de, drei „estlichen-&itbere+em,: 
1 Die maximale Gebäudelänge beträgt 30 m. 
2 Die max. Geschosszahl beträgt 2, wobei dos Sockelgeschoss un,1eoclr!el scino,· i'lulzung nir;hl uls 
Geschoss gerechnet wird. Der Dachausbau ist gestattet. 
3 Die maximale Gebäudehöhe (GH) beträgt talseitig und slir11scilig 7 .00 m resp. in Hanqlogen bergseitig 
5.00 m. 
4 Gebäude, welche über den Autounterständen gebaut werden, haben talseitig eine direkt sichtbare 
Gebäudehöhe von 5.00 m einzuhalten. Die GH der Autounterstände (Sockel9eschosse) wird nicht 
angerechnet (vergl. Darstellung im Anhang 3). 
5 Die An- und Nebenbauten sowie einstöckige Sockelgcschossc, dürfen eine maximale sichtbare Höhe von 
4.00 m, inkl. offene oder geschlossene Brüstung, aufweisen. 
6 Gor090.ntote mi.issen einen 1\�ind(�stobstond von 5.00 rn zur SI rosse einholten. 

Art. 8 Baupolizeiliche Masse für Bauten die von oben erschlossen sind und für 13oulcn i111 Grundstück östlich des 
Wencleplolzes der ßouelappe 111 sowie f;_;,- Bouton in den C,·unclslür;ken irn Westen de,- Bouelc1ppe III: 

1 Die maximale Gebäudelänge beträgt 30 m. 
2 Die max. Geschosszahl beträgt 2, wobei dos Sock.el9cschoss ungeachtet seiner Nul7Ung 11ichl ols 
G0schoss gerechnet wird. Der Dachausbau ist gestott-et. 
3 Die maximale Gebäudehöhe beträgt tolseitig 7.00 m resp. bergseitig 5.00 m. Talseitig und slirnseilig ist 
eine Mehrhöhe (Hangzuschlag) von 1.00 m gestattet, wobei die Häuser tolseitig und stirnseilig eine 
maximal sichtbare Höhe von 7.00 m hoben dürfen. 
4 Die An- und Neben bauten sowie einstöcki�JC Sockelbouten dürfen eine maximale sichtbare Höhe von 
4.00 m, inkl. offene oder geschlossene Brüstung, aufweisen. 
5 Gorogcntoro müssen einen MindcstobstcincJ von 5.00 111 7.Ur Strosse einhalten. 
6 Beträgt beim Grundstück ös!lich des Wendeplolzos der ßauctoppc III sowie den Grundstücken im 
Weslen der ßaucloppe III der Rücksprung der Fossadenfront gegenüber der Garagenfront (Unterstände) 
1.50 m oder weniger, so ist die maximal zulässige Gebäudehöhe um 1.50 m zu reduzieren. 
7 Im Baubereich „x" beträgt die Gebäudehöhe 8.00 m. Tolseitig und stirnseitig ist eine Mehrhöhe 
(Hangzuschlag) von 1.00 m gestatt-et, wobei das Haus talseitig und stirnseilig eine maximal sichtbare 
Höhe von 7.00 m hoben darf. 

Art. 9 Gebäude- und Grenzabstände 
1 In der Bauetappe III sind Hauptbauten an die Gestaltungsbaulinien zu erstellen. Bei gekrümmten 
Gestaltungsbaulinien müssen entweder der Mittelpunkt der Fassade oder zwei Eckpunkte des Gebäudes 
auf dieser liegen, wobei die Grenzabstände in jedem Fall einzuhalten sind. 
2 Vorspringenue geschlossene ßouleile und Rücksprünge dürfen insgcsoml rnoximol 40% cJe,- lolscitigon 
Huuplfnssodonlönge ousmochen. Bei den von oben erschlossenen ßouten sind nur Rijcksprijn9e d«r 
Fossode gegunübec der Gestoltungsbaulinie um 111c.,ximal 40% zuli:issig. 
3 VNspringcndc offene ßoutoile wie Balkone, Lauben, Vordächer und dergleichen dürlen in der 
ßoueloppe III nuf der gesamten HauplfossoclenlönrJe 11m rnuximol 2.00 111 über die lolsoiliwm 
Gestaltungsbaulinien hinous- bzw. in den grosson Crenzobslond hi11einrogen. 
4 ßci den vo11 unlen ersc.hlosse11en [loulcn dürfen weitere vorsprin9endo qeschlosscnc ßouteilc wie 
Winlerc,ärlen 1.1 ncJ cJecgleichen um rnoxirnol 3.00 111 iibc:r die Gcslollu119sbc1ulinien hinousmgcn. Erker 
dürfen die Gesloltung�;boulinien um moxirnol 1.50 111 0bcrrogun, oud1 ·nenn sie über olle Geschosse 
erstell! werden. 
5 ßei den von oben crschlosserrnn [k1ulen und für ßaulcn irn Grundstück östlich des Wendcplatzcs der 
ßor,etoppc III sowie liir [louton in clon Grundslücken irr, Westen de:· Boueloppe III dür-len weitere 
vor:.pt·in9encle geschlossene ßuuleilc wie Vv'i11t0rgärtcn, einstöckige Sockc!gesc.hosse und der9leichen urn 
moxirnol 2.50 m in den �Jros�en C?in:inzubslond hineinragen. l:rkct di.irfcn den orossen Grenzc1bslond urn 
rnoxin1cd ·1 .50 rn iiberrogc11, uuch wenn sie über alle Geschosse erslelll werden. 
6 Im übrigen Gebiet der UeO sind die Bauten innerhalb der dafür vorgesehenen Baubereiche zu 
realisieren. Balkone, Vordächer, Erker über alle Geschosse, Wintergärten etc. dürfen max. 1.20 m über 
die Cestoltu11g3bouli11ie11 oder Baubereiche hinausragen. 

/ Fi.ir vorsprinwrnde ßuuleile bei ßoure11 und Fossuclcn nh,w Anbuupflichl siill i,11 Woitoro11 dus 
Baurcglcrn8nt dor Gemeinde Huttwil. 
Br Oberhalb des Dählenwegs gilt bergseitig ein reduzierter kleiner Grenzabstand von 2.00 m. Die 
restlichen Grenzabstände richten sich nach Art. 39 BR (siehe Anhang 2). 
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Überbauungsvorschriften 

Art. 9 Gebäude- und Grenzabstände 

1 

In der Bauetappe III sind Hauptbauten an die Gestaltungsbaulinien zu erstellen. 

Bei gekrümmten Gestaltungsbaulinien müssen entweder der Mittelpunkt der Fassade 

oder beide Eckpunkte des Gebäudes auf dieser liegen, wobei die Grenzabstände in jedem 

Fall einzuhalten sind. Im übrigen Gebiet der UeO sind die Bauten innerhalb der dafür 

vorgesehenen Baubereiche zu realisieren. Balkone, Vordächer, Erker über alle Geschosse, 

Wintergärten etc. dürfen max. 1.20 m über die Gestaltungsbaulinien oder Baubereiche 

hinausragen. Die Abmessungen für vor- und rückspringende Bauteile richten sich nach 

dem Baureglement Huttwil. 

2 

Oberhalb des Dählenwegs gilt bergseitig ein reduzierter kleiner Grenzabstand von 2.00 m. 

Die restlichen Grenzabstände richten sich nach Art. 39 BR (siehe Anhang 2). 

Art. 10 Gebäudeausrichtung 

Die LäAgsseiteA der Gebäl:Jde siAd eAtlang der Gestalt1:Jngsba1:JliAieA a1:Jsz1:JrichteA 
Unabhängig der Gebäudeproportion wird der grosse Grenzabstand auf der Talseite gemessen. 
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UeO Perimeter bestehend / neu 

Gestaltungsbaulinien Hauptbauten bestehend / neu 

Gestaltungsbaulinien erdüberdeckte Autounterstände 
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